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ieschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schaltungsanord- 
iung  mit  einem  Gleichstrom/Gleichstrom-Wand- 
er,  einem  Verbraucher  mit  sprunghaft  variieren- 
lem  Verbrauch  und  einer  Steuerung  entspre- 
:hend  dem  Oberbegriff  von  Anspruch  1.  Die  Er- 
indung  betrifft  weiter  ein  Verfahren  zum  Betrieb 
ier  Anordnung. 

Aus  der  Regelungstechnik  ist  es  allgemein  be- 
gannt,  dass  starke  und  vor  allem  sprunghafte 
/erbrauchsänderungen  jeweils  zu  Regelschwan- 
cungen  der  Ausgangsgröße,  beispielsweise 
jiner  elektrischen  Ausgangsspannung,  führen. 
Wegen  dieser  Schwankungen  während  jeder  Ein- 
;chwingphase  ist  es  daher  heute  üblich,  in  elek- 
:ronischen  Geräten  mit  elektromechanischen 
/Vandlern,  z.B.  mikroprozessorgesteuerten  Ma- 
xixdruckern,  für  die  elektronischen  Schaltkreise 
jnd  für  die  elektromechanischen  Wandler,  insbe- 
sondere  die  Nadelantriebe  und  Schrittmotoren 
des  Matrixdruckers,  getrennte  Speiseeinheiten 
:u  verwenden.  Dies  ist  relativ  material-  und  platz- 
aufwendig. 

Aus  der  Schrift  DE-A  2  932791  ist  eine  Schal- 
tungsanordnung  bekannt,  die  für  einen  Verbrau- 
sher  mit  pulsierendem  Verbrauch,  insbesondere 
sin  Radargerät,  die  Versorgungsspannung  er- 
zeugt.  Diese  Anordnung  arbeitet  als  Schaltregler 
mit  variierender  Taktfrequenz,  wobei  die  eigentli- 
che  Regelung  durch  Pulsbreitenmodulation  und 
die  Steuerung  der  Traktfrequenz  aufgrund  der 
variierenden  Taktfrequenz  und  des  wechselnden 
Verbrauchs  des  Radargerätes  erfolgt.  Diese 
Schaltungsanordnung  bildet  eine  Speiseeinheit, 
die  an  die  speziellen  Bedürfnisse  des  Verbrau- 
chers  angepasst  ist  und  bei  der  die  sonst  übli- 
chen  Regelschwankungen  bei  Lastschwankun- 
gen  entfallen. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  nun  darin, 
für  ein  Gerät  mit  stark  verschiedenen  Verbrau- 
chern,  insbesondere  einen  elektronisch  ge- 
steuerten  Typendrucker,  eine  einfache,  span- 
nungsgeregelte  Speiseeinheit  anzugeben.  Diese 
soll  insbesondere  fähig  sein,  empfindliche  elek- 
tronische  Schaltkreise  und  elektromechanische 
Wandler  nebeneinander  zu  speisen. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  durch  den  kenn- 
zeichnenden  Teil  von  Anspruch  1  gegeben.  Die 
anderen  Ansprüche  geben  Ausgestaltungen  der 
Erfindung  wieder. 

Die  Lösung  ist  besonders  vorteilhaft  und  erfüllt 
alle  gestellten  Forderungen  bei  Verwendung 
eines  Gleichstrom/Gleichstrom-Wandlers  nach 
dem  Prinzip  des  Schaltreglers  mit  starrer  Taktfre- 
quenz  und  Pulsbreitenmodulation.  In  der  nachfol- 
genden,  beispielsweisen  Beschreibung  wird  auf 
diese  Art  von  Stromwandler  daher  besonders 
eingegangen. 

Die  Figuren  zeigen: 

Fig.  1  Prinzipschaltbild  eines  Regel-  und  Ver- 
braucherkreises 

Fig.  2  Verfeinertes  Blockschaltbild  eines  elek- 
trischen  Regel-  und  Verbraucherkreises 

Fig.  3  Zugehöriges  Kuisaiagramm. 

Fig.  1  zeigt  ein  Prinzipschaltbild  eines  Regel- 
kreises  11  und  eines  zugehörigen  Verbraucher- 

J  kreises  12.  Der  Regelkreis  11  umfasst  ein  Stell- 
glied  15,  mittels  dessen  eine  Eingangsgrösse  16, 
z.B.  ein  elektrischer  Strom,  in  eine  geregelte 
Ausgangsgrösse  17  umgesetzt  wird.  Die  Aus- 
gangsgrösse  17  kann  wiederum  ein  elektrischer 

o  Strom  sein,  der  beispielsweise  bezüglich  seiner 
Spannung  geregelt  ist.  Die  Regelung  erfolgt  in 
bekannter  Weise,  indem  von  der  Ausgangsgrös- 
se  17  mittels  eines  Fühlers  ein  Istwertsignal  20 
abgegriffen  und  in  einem  Regler  21  mit  einem 

5  Sollwertsignal  22  verglichen  wird,  wobei  ein 
Stellsignal  23  zum  Stellen  des  Stellgliedes  15  ent- 
steht. 

Der  Verbraucherkreis  12  umfasst  zwei  ver- 
schiedene  Sorten  von  Verbrauchern.  Die  einen 

w  Verbraucher  26  weisen  einen  im  wesentlichen 
konstanten  Verbrauch  der  Ausgangsgrösse  17 
auf  und  sind  beispielsweise  elektronische  Schal- 
tungen.  Die  zweiten  Verbraucher  27  dagegen 
werden  durch  eine  Steuerung  30  geschaltet  und 

?5  weisen  damit  sich  sprunghaft  ändernden  Ver- 
brauch  auf.  Es  sind  beispielsweise  elektromecha- 
nische  Wandler  wie  Schrittmotoren  oder  ballisti- 
sche  Nadelantriebe  eines  Matrixdruckers. 

Die  Steuerung  30  des  Verbraucherkreises  12  ist 
30  nun  über  eine  Verbindung  31  mit  einem  zweiten 

Regler  33  verbunden.  Über  diese  Verbindung  31 
gibt  die  Steuerung  30  jeweils  Information  über 
eine  bevorstehende,  durch  die  Steuerung  30  aus- 
zulösende  Verbrauchsänderung  der  Verbraucher 

35  27  an  der  Regler  33  ab.  Dieser  wertet  diese  Infor- 
mation  aus  und  gibt  ein  zweites  Stellsignal  34  an 
das  Stellglied  15  ab.  Das  Stellglied  reagiert  auf 
das  zweite  Stellsignal  34  so,  dass  am  Ausgang 
des  Regelkreises  11  zeitgleich  mit  der  angekün- 

40  digten  und  dann  eintretenden  Verbrauchsände- 
rung  die  Ausgangsgrösse  17  so  angepasst  zur 
Verfügung  steht,  dass  der  neue  Verbrauch,  z.B. 
in  Form  einer  erhöhten  Stromstärke,  mengeng- 
leich  gedeckt  ist.  Vorangekündigte  sprunghafte 

45  Verbrauchsänderungen  erzeugen  daher  keine 
oder  höchstens  geringe  Regelbewegungen  am 
Istwertsignal  20  und  am  Regler  21  ,  was  damit  die 
Konstanz  der  Ausgangsgrösse  1  7  wesentlich  ver- 
bessert. 

50  Über  eine  Verbindung  24  lassen  sich  die  ver- 
bleibenden  Schwankungen  des  Istwertes  dem 
zweiten  Regler  33  zuführen.  Hierdurch  wird  die- 
ser  bei  geeigneter  Ausbildung  in  die  Lage  ver- 
setzt,  sich  adaptiv  so  an  die  Verbrauch-  und/oder 

55  Eingangsgrössenschwankungen  anzupassen, 
dass  ständig  ein  Minimum  der  verbleibenden 
Schwankungen  des  Istwertes  der  Ausgangsgrös- 
se  17  eingehalten  wird. 

Fig.  2  zeigt  als  konkretes  Beispiel  für  den  Re- 
60  gelkreis  11  von  Fig.  1  einen  Gleichstrom/Gleich- 

strom-Wandler  nach  dem  Prinzip  des  Schaltreg- 
lers  mit  starrer  Taktfrequenz  und  Pulslängenmo- 
dulation.  Fig.  3  zeigt  das  zugehörige  Pulsdia- 
gramm.  Der  zu  wandelnde  Eingangstrom  liegt 

65  mit  einer  Spannung  Ue  über  einen  steuerbaren 
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Schalter  38  an  der  Primärwicklung  eines  Impuls- 
transformators  39  an.  Die  Sekundärwicklung  des 
Transformators  39  ist  in  bekannter  Weise  über 
Dioden  40,  41  ,  eine  Drossel  42  und  einen  Konden- 
sator  43  mit  dem  Ausgang  des  Regelkreises  11 
verbunden  und  liefert  an  diesen  einen  Ausgangs- 
strom  konstanter  Spannung  Ua.  Diese  Spannung 
Ua  wird  als  Istspannung  dem  einen  Regler  21  zu- 
geführt  und  durch  diesen  mit  der  Sollspannung 
Us  verglichen.  Der  Regler  21  gibt  entsprechend 
diesem  Vergleich  in  jeder  Periode  des  starren 
Taktes  1/T  ein  zugeordnetes  Stellsignal  an  die 
Schaltsteuerung  47  ab,  die  hierauf  den  Schalter 
38,  z.B.  einen  Schalttransistor,  für  ein  Intervall  p 
leitend  schaltet. 

Fig.  3  zeigt  diesen  Vorgang  in  Form  eines  Puls- 
bzw.  Zeitdiagrammes.  Auf  der  Zeitachse  t  folgen 
sich  die  Taktintervalle  T  des  Wandlers,  bei  denen 
jeweils  ein  Unterintervall  p  die  beschriebene  Ein- 
schaltpulse  des  Primärstromes  darstellt.  Eine 
Flanke  dieser  Intervalle  p  ist  zum  Zwecke  der  Re- 
gelung  zeitvariabel,  was  durch  Doppelpfeile  an- 
gedeutet  ist. 

Fig.  3  zeigt  weiter  in  jedem  Taktintervall  T  ein 
zusätzliches  Unterintervall  q,  das  sich  aus  einer 
Zahl  n  (n  =  0,  1,  2,...)  nicht  notwendigerweise 
gleichlanger  Teilintervalle  r  zusammensetzt.  Je- 
des  dieser  Teilintervalle  r  entspricht  einem  einge- 
schalteten  Verbraucher  27  von  Fig.  1  und  liefert 
genau  die  von  diesem  benötigte  Stromstärke. 
Sind  mehrere  Verbraucher  27  gleichzeitig  einge- 
schaltet,  so  besteht  das  Unterintervall  q  aus  einer 
entsprechenden  Anzahl  von  Teilintervallen  r,  z.  B. 
vier.  Ist  kein  Verbraucher  27  eingeschaltet,  dann 
entfällt  das  Unterintervall  q.  Die  Länge  der  Tei- 
lintervalle  r  kann  abhängig  gemacht  sein  von  der 
Art  des  eingeschalteten  Verbrauchers  und/oder 
von  dessen  zeitlicher  Verbrauchscharakteristik. 

Es  ist  vorteilhaft,  wenn  je  zwei  Unterintervalle  q 
und  p  aneinandergrenzen  zur  Bildung  eines  ge- 
meinsamen  Einschaltintervalles,  da  dann  pro 
Taktintervall  T  nur  ein  Ein-  und  Ausschaltvorgang 
nötig  ist.  Es  ist  weiter  vorteilhaft,  wenn  die  Takt- 
intervalle  T  klein  sind  gegenüber  den  Einschalt- 
intervallen  der  Verbraucher  27,  da  in  diesem  Fall 
eine  feine  Anpassung  an  den  tatsächlichen  Ver- 
brauch  möglich  ist. 

Fig.  2  zeigt  weiter  den  Verbraucherkreis  12, 
dem  Elektronikschaltungen  50,  ein  Schrittmotor 
51  und  beispielsweise  neun  Nadelantriebe  eines 
Matrixdruckkopfes  52  angehören.  Letzterer  wird 
durch  eine  Auswahlsteuerung  55,  beispielsweise 
in  Form  einer  Mikroprozessorsteuerung,  ange- 
steuert,  der  Schrittmotor  51  durch  eine  Motor- 
steuerung  56. 

Sobald  ein  Zeichen,  z.B.  der  Buchstabe  Y,  ge- 
druckt  werden  soll,  wählt  die  Auswahlsteuerung 
55  die  nacheinander  anzusteuernden  Nadelan- 
triebe  des  Matrixdruckknopfes  52  aus  und  gibt 
die  hierbei  entstandene  Information,  z.B.  über 
die  jeweilige  Anzahl  von  Antrieben,  an  den  zwei- 
ten  Regler  33  des  Regelkreises  1  1  ab.  Dieser  gibt 
zeitrichtig  entsprechende  Stellsignale  an  die 
Schaltersteuerung  47  ab.  Sobald  nun  mit  dem 
Druck  des  Zeichens  begonnen  wird,  d.  h.  ein  oder 

mehrere  Nadelantriebe  zum  ersten  Abdruck  be- 
tätigt  werden,  hieran  anschliessend  der  Schritt- 
motor  51  einen  Schritt  ausführt,  ein  oder  mehrere 
Nadelantriebe  zum  zweiten  Ausdruck  betätigt 

5  werden,  usw.,  stellt  der  Regelkreis  11  über  den 
Regler  33  jeweils  genau  und  zeitrichtig  die  benö- 
tigte  Stromstärke  zur  Verfügung,  während  der 
Regler  21  in  normaler  Funktion  für  die  Versor- 
gung  der  Elektronikschaltungen  50  sorgt. 

10  Die  Ausbildung  des  Reglers  33  liegt  im  Können 
des  Fachmannes.  Es  kann  sich  hierbei  um  eine 
fest  verdrahtete  Logik  handeln  unter  Verwen- 
dung  von  z.  B.  Zählern  zum  Abzählen  der  Zahl  von 
jeweils  benötigten  Teilintervallen  t.  Es  kann  sich 

15  aber  auch  um  eine  Logik  unter  Verwendung  eines 
Mikroprozessors  mit  zugeordnetem  Speicher 
handeln.  In  diesem  Fall  lässt  sich  z.  B.  Information 
über  die  Länge  der  jeweils  zu  verwendenden  Teil- 
intervalle  r  im  Speicher  problemlos  und  beliebig 

20  lang  speichern. 
Ferner  lassen  sich  aufgrund  der  Rückkopplung 

der  Schwankungen  der  Ausgangspannung  Ua 
zum  Regler  33  die  Ergebnisse  der  jeweiligen  Reg- 
lereinsätze  kontrollieren  und  gegebenenfalls  die 

25  gespeicherten  Informationswerte  leicht  anpas- 
sen  oder  abändern,  wenn  bei  den  Verbrauchern 
51  und  52  Variationen  der  Verbrauchsänderung 
eintreten,  z.B.  aufgrund  von  Temperaturände- 
rungen,  oder  wenn  die  Eingangsspannung  Ue 

30  grösseren  Schwankungen  unterliegt. 
Bei  Verwendung  einer  Logik  mit  Mikroprozes- 

sor  können  weiter  z.  B  die  Auswahlsteuerung  55 
und  der  zweite  Regler  33  in  dieser  Logik  hardwa- 
remässig  zusammengefasst  und  funktionsmäs- 

35  sig  aufgrund  von  Software  unterschieden  sein. 
Unabhängig  von  der  Erfindung  ist  es,  ob  die 

Verbraucher  50,  51,  52  alle  für  die  gleiche  Nomi- 
nalspannung  Ua  ausgebildet  sind  oder  ob  durch 
geeignete  Ausbildung  der  sekundärseitigen 

40  Schaltkreise  des  Regelkreises  11  neben  der  be- 
schriebenen  Ausgangsspannung  Ua  noch  eine 
oder  mehrere  zusätzliche,  geregelte  Ausgangs- 
spannungen  für  andere  Spannungen  benötigen- 
de  Verbraucher  vorhanden  sind.  Wichtig  dage- 

45  gen  ist,  dass  primärseitig  nach  dem  Prinzip  der 
Erfindung  jeweils  genausoviel  Leistung  in  den 
Transformator  39  eingebracht  wird,  wie  sekun- 
därseitig  abgezogen  wird. 

so  Patentansprüche 

1.  Schaltungsanordnung  mit  einem  Gleich- 
strom/Gleichstrom-Wandler  (15)  nach  dem  Prin- 
zip  des  Schaltreglers  mit  starrer  Taktfrequenz 

55  und  Pulsdauermodulation,  der  mittels  eines  ge- 
schlossenen  Regelkreises  einen  variablen  Aus- 
gangsstrom  bei  konstanter  Ausgangsspannung 
(Ua)  liefert,  mit  einem  vom  Ausgangsstrom  ge- 
speisten  Verbraucher  (27),  dessen  Stromver- 

60  brauch  sprunghaft  variierbar  ist,  und  mit  einer 
Steuerung  (30),  die  den  Stromverbrauch  des  Ver- 
brauchers  (27)  und  den  Ausgangsstrom  des 
Wandlers  so  steuert,  dass  bei  jeder  sprunghaften 
Stromverbrauchsänderung  der  Ausgangsstrom 

65  sich  bei  geringen  Änderungen  des  Regelkreises 
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irekt  an  den  veränderten  Stromverbrauch  an- 
asst,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Ver- 
raucher  (27)  aus  einer  Mehrzahl  elektromagneti- 
:her  Wandler  (51,  52)  gebildet  wird,  die  einzeln 
in-  und  ausschaltbar  sind,  dass  ein  weiterer  Ver- 
raucher  (26)  vorhanden  ist,  dessen  Stromver- 
rauch  weitgehend  konstant  ist,  und  dass  die 
teuerung  (30)  eine  Auswahlsteuerung  (55,  56) 
jm  jeweils  gleichzeitigen,  gezielten  Ein-  und 
wsschalten  einer  beliebigen  Anzahl  der  elektro- 
lagnetischer  Wandler  (51,  52)  und  zum  Steuern 
es  Wandlers  in  der  Art  ist,  dass  die  Länge  der 
inschaltintervalle  (p,  q)  des  Gleichstrom/Gleich- 
trom-Wandlers  (15)  jeweils  synchron  mit  dem 
inschalt-Zeitpunkt  und  der  Dauer  der  Einschalt- 
ltervalle  der  elektromagnetischen  Wandler  (51, 
2)  und  in  Abhängigkeit  von  der  Anzahl  der  je- 
weils  eingeschalteten  elektromagnetischer 
Vandler  (51,  52)  so  verändert  wird,  dass  er  (15) 
aufend  einen  Ausgangsstrom  liefert,  dessen 
Stärke  stets  dem  gesamten  jeweiligen  Stromver- 
irauch  beider  Verbraucher  (26,  27)  mengenmäs- 
ig  entspricht. 
2.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 

lurch  gekennzeichnet,  dass  der  weitere  Verbrau- 
:her  (26)  ein  elektronischer  Schaltkreis  (50)  ist. 

3.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1,  da- 
lurch  gekennzeichnet,  dass  der  Regelkreis  zwei 
inabhängige  Regler  (21,  33)  aufweist,  von  denen 
ier  erste  (21)  an  den  Ausgang  des  Gleichstrom/ 
Sleichstrom-Wandlers  (15)  und  der  zweite  (33)  an 
wenigstens  eine  vorgeschaltete  Auswahlsteue- 
ung  (55,  56)  angeschlossen  ist. 

4.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  zweite  Regler 
33)  eine  Logik  ist,  die  unter  Verwendung  eines 
Mikroprozessors  und  eines  zugeordneten  Spei- 
chers  aufgebaut  ist. 

5.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  zweite  Regler 
[33)  zusätzlich  an  den  Ausgang  des  Gleichstrom/ 
Gleichstrom-Wandlers  (15)  angeschlossen  ist. 

6.  Verfahren  zum  Betrieb  der  Schaltungsan- 
ordnung  nach  den  Ansprüchen  1  und  3,  wobei  die 
Taktintervalle  (T)  des  Gleichstrom/Gleichstrom- 
Wandlers  (15)  klein  sind  gegenüber  den  Ein- 
schaltintervallen  der  elektromagnetrischen 
Wandler  (51,  52),  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  erste  Regler  (21  )  laufend  in  an  sich  bekannter 
Weise  in  jedem  Taktintervall  (T)  ein  von  der  Diffe- 
renz  der  Ist-  und  der  Soll-Ausgangsspannung 
(Us)  ahängiges  erstes  Einschaltintervall  (p)  für 
den  Eingangsstrom  so  festlegt,  dass  hierdurch 
der  Stromverbrauch  des  weiteren  Verbrauchers 
(26)  stets  mengenmässig  exakt  gedeckt  wird,  und 
dass  der  zweite  Regler  (33)  aufgrund  der  Beein- 
flussung  durch  die  jeweiligen  Auswahlsteuerun- 
gen  (55,  56)  für  jedes  Taktintervall  (T)  des  Gleich- 
strom/Gleichstrom-Wandlers  (15)  ein  individuel- 
les  zweites  Einschaltintervall  (q)  für  den  Ein- 
gangsstrom  festlegt,  derart,  dass  sich  dieses  (q) 
aus  einer  solchen  Anzahl  von  Teilintervallen  (r) 
zusammensetzt,  die  gleich  ist  der  Anzahl  der  je- 
weils  momentan  eingeschalteten  elektromagne- 
tischen  Wandler  (51  ,  52),  wobei  die  Länge  derTeil- 

iniervane  \tj  so  gewann  it>i,  uaw  uiduuiw  aic^ 
der  jeweilige  Stromverbrauch  aller  momentan 
eingeschalteten  elektromagnetischen  Wandler 
(51  ,  52)  mengenmässig  exakt  gedeckt  wird. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  jeweils  ein  erstes  (p)  und  ein 
zweites  (q)  Einschaltintervall  unmittelbar  anein- 
andergrenzen. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
j  kennzeichnet,  dass  alle  Teilintervalle  (r)  gleich 

lang  sind. 
9.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  dass  die  Teilintervalle  (r)  verschie- 
den  lang  sind. 

5  10.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  zweite  Regler  (33)  auf- 
grund  der  bei  jeder  Stromverbrauchsänderung 
auftretenden  Schwankung  der  Ausgangsspan- 
nung  (Ua)  die  Länge  derTeilintervalle  (r)  so  lange 

0  variiert,  bis  adaptiv  ein  Minimum  der  Schwan- 
kungen  erreicht  ist. 

Claims 

5  1.  Circuit  wit  a  d.c.-d.c.  Converter  (15)  accord- 
ing  to  the  principle  of  the  switching  Controller 
with  a  rigid  clock  frequency  and  pulse  length 
modulation,  which  by  means  of  a  closed  control 
loop  supplies  a  variable  output  current  with  a 

\o  constant  output  voltage  (Ua),  with  a  load  (27)  sup- 
plied  by  the  output  current  and  whose  power 
consumption  is  suddenly  variable  and  with  a  con- 
trol  (30),  which  controls  the  power  consumption 
of  load  (27)  and  the  output  current  of  the  conver- 

!5  ter  in  such  a  way  that  for  each  sudden  power 
consumption  change,  with  minor  variations  to 
the  control  loop,  the  output  current  is  directly 
adapted  to  the  modified  power  consumption, 
characterized  in  that  the  load  (27)  comprises  a 

to  plurality  of  electromagnetic  transducers  (51,  52), 
which  can  be  individually  switched  on  and  off, 
that  a  further  load  (26)  is  provided,  whose  power 
consumption  is  substantially  constant  and  that 
the  control  (30)  is  a  selection  control  (55,  56)  for 

45  the  simultaneous,  planned  switching  on  and  off 
of  a  random  numberof  electromagnetic  transdu- 
cers  (51,  52)  and  for  Controlling  the  Converter  in 
such  a  way  that  the  length  of  the  switch-on  inter- 
vals  (p,  q)  of  the  d.c.-d.c.  Converter  (1  5)  is  in  each 

50  case  modified  synchronously  with  the  switch-on 
time  and  the  duration  of  the  switch-on  intervals 
of  the  electromagnetic  transducers  (51,  52)  and 
as  a  function  of  the  number  of  the  each  case 
switched  on  electromagnetic  transducers  (51, 

55  52),  that  it  (15)  continuously  supplies  an  output 
current,  whereof  the  quantity  of  its  intensity  con- 
stantly  corresponds  to  the  total  power  consump- 
tion  of  both  loads  (26,  27). 

2.  Circuit  according  to  claim  1  ,  characterized  in 
60  that  the  further  load  (26)  is  an  electronic  switch 

(50). 
3.  Circuit  according  to  claim  1  ,  characterized  in 

that  the  control  loop  has  two  independent  Con- 
trollers  (21  ,  33),  whereof  the  first  (21  )  is  connect- 

65  ed  to  the  output  of  the  d.c.-d.c.  Converter  (15) 
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nd  the  second  (33)  to  at  least  one  upstream-con- 
ected  selection  control  (55,  56). 
4.  Circuit  according  to  claim  3,  characterized  in 

lat  the  second  Controller  (33)  is  a  logic,  which  is 
onstructed  using  a  microprocessor  and  an  asso- 
iated  memory. 
5.  Circuit  according  to  claim  3,  characterized  in 

latthe  second  Controller  (33)  is  additionally  con- 
ected  to  the  output  of  the  d.c.-d.c.  Converter 
'S)- 
6.  Method  for  operating  the  Circuit  according 

a  Claims  1  and  3,  in  which  the  clock  intervals  (T) 
f  the  d.c.-d.c.  Converter  (15)  are  small  com- 
ared  with  the  switch-on  intervals  of  the  elec- 
romagnetic  transducers  (51,  52),  characterized 
i  that  the  first  Controller  (21)  in  per  se  known 
lanner  in  each  clock  interval  (T)  continuously 
ixes  a  first  switch-on  interval  (p)  for  the  input 
urrent  dependent  on  the  difference  between  the 
ctual  and  desired  output  voltage  (Us),  in  such  a 
vay  that  as  a  result  the  power  consumption  of 
he  further  load  (26)  is  always  quantitatively  pre- 
;isely  covered  and  that  the  second  Controller 
33),  as  a  result  of  the  control  by  the  selection 
:ontrols  (55,  56)  for  each  clock  interval  (T)  of  the 
l.c.-d.c.  Converter  (15)  fixes  an  individual  second 
iwitch-on  interval  (q)  for  the  input  current  in  such 
i  way  that  this  second  interval  (q)  is  formed  by  a 
lumber  of  partial  intervals  (r)  equal  to  the  num- 
>er  of  instantaneously  switched  on  electromag- 
letic  transducers  (51  ,  52),  the  length  of  the  partial 
ntervals  (r)  being  chosen  in  such  a  way  that  as  a 
esult  always  the  power  consumption  of  all  the 
nstantaneously  switched  on  electromagnetic 
ransducers  (51,  52)  is  quantitatively  precisely 
:overed. 

7.  Method  according  to  claim  6,  characterized 
n  that  in  each  case  a  first  (p)  and  a  second  (q) 
;witch-on  interval  are  directly  adjacent  to  one  an- 
Dther. 

8.  Method  according  to  claim  6,  characterized 
n  that  all  the  partial  intervals  (r)  are  of  the  same 
ength. 

9.  Method  according  to  claim  6,  characterized 
!n  that  the  partial  intervals  (r)  are  of  different 
iengths. 

10.  Method  according  to  claim  6,  character- 
ized  in  that  as  a  result  of  the  fluctuation  to  the 
Output  voltage  (Ua)  occurring  during  each  power 
consumption  change,  the  second  Controller  (33) 
varies  the  length  of  the  partial  intervals  (r)  until 
adaptively  a  fluctuation  minimum  is  achieved. 

Revendications 

1.  Dispositif  de  circuit  avec  un  convertisseur 
courant  continu/courant  continu  (15)  du  principe 
du  regulateur  ä  commutation,  avec  une  frequen- 
ce  de  Synchronisation  fixe  et  une  modulation  de 
la  duree  de  pulsation,  qui  delivre,  au  moyen  d'un 
circuit  de  regulation  ferme,  un  courant  de  sortie 
variable  pour  une  tension  de  sortie  (Ua)  constan- 
te,  avec  un  consommateur  (27)  aiimente  par  le 
courant  de  sortie  et  dont  la  consommation  de 
courant  est  susceptible  de  varier  par  saut,  et  avec 

une  commanoe  \ov)  uuminciiiuaiii  ia  wn««!»!«- 
tion  de  courant  du  consommateur  (27)  de  teile 
sorte  qu'ä  chaque  changement  de  la  consomma- 
tion  de  courant  par  saut,  avec  de  faibles  modifi- 
cations,  le  courant  de  sortie  s'adapte  directement 
ä  la  consommation  de  courant  modifiee,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  consommateur  (27)  est  forme 
d'une  pluralite  de  convertisseurs  electromagneti- 
ques  (51,  52)  susceptible  d'etre  individuellement 

7  connecte  ou  deconnecte,  en  ce  qu'un  autre 
consommateur  (26)  existe,  dont  la  consommation 
est  ä  peu  pres  constante,  et  en  ce  que  la  com- 
mande  (30)  est  une  commande  ä  selection  (55, 
56),  pour  chaque  fois  simultanement  connecter 

5  et  deconnecter  un  nombre  quelconque  de 
convertisseurs  electromagnetiques  (51,  52)  et 
pour  Commander  le  convertisseur  de  maniere 
que  la  longueur  de  l'intervalle  de  connexion  (p,  q) 
du  convertisseur  courant  continu/courant  conti- 

0  nu  (15)  est  chaque  fois  modifiee  de  maniere  syn- 
chrone  avec  le  moment  de  connexion  et  la  duree 
de  l'intervalle  de  connexion  des  convertisseurs 
electromagnetiques  (51,  52)  et  en  fonction  du 
nombre  des  convertisseurs  electromagnetiques 

5  (51,  52)  chaque  fois  connectes,  de  sorte  que  le 
convertisseur  (15)  delivre  en  continu  un  courant 
de  sortie  dont  l'intensite  en  continu  un  courant  de 
sortie  dont  l'intensite  correspond  constamment 
en  valeur  ä  la  consommation  globale  correspon- 

■o  dante  des  deux  consommateurs  (26,  27). 
2.  Dispositif  de  circuit  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  en  ce  que  l'autre  consommateur  (26) 
est  un  circuit  de  commutateur  electronique  (50). 

3.  Dispositif  de  circuit  selon  la  revendication  1  , 
15  caracterise  en  ce  que  le  circuit  de  regulation  pre- 

sente  deux  regulateurs  independants  (21,  33) 
dont  le  premier  (21)  est  raccorde  ä  la  sortie  du 
convertisseur  courant  continu/courant  continu 
(15)  et  le  second  (33)  est  raccorde  ä  au  moins  un 

to  commande  de  selection  (55,  56)  branchee  en 
amont. 

4.  Dispositif  de  circuit  selon  la  revendication  3, 
caracterise  en  ce  que  le  second  regulateur  (33) 
est  une  logique  qui  est  construite  en  utilisant  un 

J5  microprocesseur  et  une  memoire  associee. 
5.  Dispositif  de  circuit  selon  la  revendication  3, 

caracterise  en  ce  que  le  second  regulateur  (33) 
est  de  plus  raccorde  ä  la  sortie  du  convertisseur 
courant  continu/courant  continu  (15). 

50  6.  Procede  de  fonctionnement  du  disposition 
de  circuit  selon  les  revendications  1  et  3,  dans  le- 
quel  les  intervalles  de  synchronisations  (T)  du 
convertisseur  courant  continu/courant  continu 
(15)  sont  faibles  par  rapport  aux  intervalles  de 

55  connexion  des  convertisseurs  electromagneti- 
ques  (51,  52),  caracterise  en  ce  que  le  premier  re- 
gulateur  (21)  fixe  en  continu  d'une  maniere 
connue  ä  chaque  intervalle  de  Synchronisation 
(T)  un  premier  intervalle  de  connexion  (p)  pour  le 

60  courant  d'entree,  intervalle  dependant  de  la  dif- 
ference  entre  tensions  de  sortie  reelle  et  de 
consigne  (Us),  de  sorte  que  de  ce  fait  la  consom- 
mation  de  courant  de  l'autre  consommateur  (26) 
est  constamment  exactement  couverte  en  valeur, 

65  et  en  ce  que  le  second  regulateur  (33)  fixe  un  se- 
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cond  intervalle  de  connexion  (q)  pour  le  courant 
d'entree,  sur  la  base  de  la  correction  effectuee 
par  chacune  des  commandes  de  selection  (55,  56) 
pour  chaque  intervalle  de  Synchronisation  (T)  du 
convertisseur  courant  continu/courant  continu  5 
(15),  de  sorte  que  cet  intervalle  (q)  se  compose 
d'un  nombre  d'intervalles  partiels  (r)  identique  au 
nombre  de  chaque  convertisseur  electromagne- 
tique  (51,  52)  momentanement  connecte,  la  lon- 
gueur  de  l'intervalle  partie  (r)  etant  choisi  teile  10 
que  chaque  consommation  de  courant  de  tous 
les  convertisseurs  electromagnetiques  (51,  52) 
momentanement  connectes  est  exactement  cou- 
vert  en  valeur. 

7.  Procede  selon  la  revendication  6,  caracteri-  15 

se  en  ce  que  le  premier  (p)  et  le  second  (q)  inter- 
valle  de  connexion  sont  chaque  fois  immediate- 
mentcontigus. 

8.  Procede  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
se  en  ce  que  tous  les  intervalles  partiels  (r)  sont 
de  longueur  identique. 

9.  Procede  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
se  en  ce  que  les  intervalles  partiels  (r)  sont  de 
longueur  differente. 

10.  Procede  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  second  regulateur  (33)  fait  varier 
la  longueur  des  intervalles  partiels  (r)  sur  la  base 
de  l'oscillation  de  la  tension  de  sortie  (Ua)  surve- 
nant  lors  de  chaque  modification  de  la  consom- 
mation  de  courant,  jusqu'ä  ce  qu'un  minimum 
d'oscillations  soit  atteint  de  maniere  adaptative. 
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